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neuen Ginrtcftungen ttnb beren Urfeber ttntetfielt nämlidj Oberft Maf
mit greunben ber ÄriegSwiffenfcfaft, audj wenn fie ju ben politifcfett
©egnetn geförten, einen litteratifdjen Berfefr. — Bor wenigen Saften
burdj einen anbern Äanton reifenb, erfunbigte er fidj nadj einem biefer
Äortefponbenten unb »ernafm, berfelbe ftge wegen eineS fdjweren Ber-
gefenS in einer ©trafanftalt. ©er Mann fanitte ben Oberften nicft an»
betS als aus feinen Briefen, unb war fefr bettoffen, als ber ftattticfe
alte Hetr in feine Seite trat ttnb fidj nannte. Balb aber madjte bei
Senent bie ©cfam ber tiefften Stüfrttng Blag, als ber Befucfer mit in»
nigfter Sfetlnafme fidj nacf bem Grgefen beS ©ttäfttngS erfunbigte,
ftcf geraunte Seit beö einläßlidjften mit ifm ttntetfielt unb ifm feine
fernere ©ienftleifiung, fo weit eö bie Umftänbe geftatteten, jufagte. ©o
war Obetft Äarl Maij, ber Slltberner." Seicft fei ifm bie Grbe!

aKtöjellc.
Sm ©atignani Pom 26. gebruar finbet fief folgenbe ber SitneS

entlehnte Utotij: „Sorb {Raglan, ®. G. B., ©eneralfelbjettgmeifter, ber Herjog
Pon Gambtibge unb Sorb gigdarence, fanben fidj geftern im fönigl. Slrfe-
nal in SBoolwicf ein, um bte neue Mafcfine ju infpijiren, welcfe 10,000
Miniefugeln in ber ©tunbe burdj Breffen fabrijirt. Herr Stnberfon, ber
Grftnber, etflätte ifnen baö Brittjip ber Mafdjine unb bie Sltt ifreS
©angS (selfaction). Sfre Ginfacffeit unb bie Boßfommenfeit ber burdj
fte gepreßten Äugeln etnbtete ben attSgejeicfnetfien Beifall ber fofen
Befudj«." — 3n bem Sluffag, bet i. 3. 1851 in bet fajwcij. Militätjeit-
fdjtift über bie SRiniegemefte erfdjien, mtttbe als auf eine anjttftrebenbe
bebeutenbe Berbefferung auf bie (Srftnbung einer Breßtuafdjine für bie
Äugeln fingemiefen. ©aS ©ießen ber Äugeln fat mefrfacfe Stacf tfeile,
fcefonberö bie unregelmäßige Bertfeilung beö Blei'S, fomit beS ©djwet-
punftS, baö Gntfalten öon SuftbtäScfen, welcfe baö ©pringen ber Äuget

juweiten »«urfaefen, Betluft an Blei unb langfatne gabtifation.
Slßem biefen mirb butdj Breffen mit Mafcfincn abgefolfett unb maft-
fdjetnlidj audj baö Gulot entbefrlidj gemaeft, ba bie Grplofton beö But-
»erö jur Slttöbefnung beö foflen SfeitS ber Äuget unb Ginpreffen in
bte Suge finreieft. ©aö Miniegemefr mit gepreßten Miniefugeln
ofne Gulot ift gemiß bie jmecfmäßigfte SBaffe für unfete Säger ; benn
fte ift bie bißigfte, töbtieffte unb am leiefteften ju fanbfabenbe SBaffe.
gür bie fdjWeij. ©cfarffdjügen mödjten wir fingegen bie ©auerbrety'fcfe
Sagerbüdjfe empfeflen, nämlidj baS größere, längere Mobeß mit gelb»
fteefer; eine auSgejeicfnetc SBaffe für'Glitettuppen, aber nur für Güte«
truppett unb unter ber Bebingung forgfältiger Gonftruftton, b. f. ju
otbentlicfem BreiS Pon 5 Souiöb'orS. Matt probiere biefe SBaffe un»
parteiifcf an öerfefiebenen Orten, prüfe fie nadj aßen militarifdjen
{Rücfficften ttnb Grfotberniffen unb man wirb balb baS eibg. StHtterge»
fcföpf öon Giöit» unb SJHlitärftug« bafin ftelten wo eö fin gefott, —
in bte eibg. Mobeßfammlung. R. M.

3n^alt: SScriajte tet ©eftion 3ür(a) an ia$ ScntraWSemitc bet fcfwefj. Dffijtetäi
flefetlfa>ft in Steucfatcl 1852. (Sortierung.) — ©ie Äompcignfe^olonne. —
©djweläerifctje Äortefvontcnjen. — SKtäjettc.

©djweigfjaufet'fdje S3ua)btu(fctct.
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neuen Einrichtungen und deren Urheber unterhielt nämlich Oberst May
mit Freunden der Kriegswissenschaft, auch wenn sie zu den politischen
Gegnern gehörten, einen litterarischen Verkehr. — Vor wenigen Jahrcn
dnrch einen ander» Kanton reisend, erkundigte er sich nach einem dieser
Kvrrespondentcn und vernahm, dcrsclbe sitze wegen eines schwcrcn
Vergehens in einer Strafanstalt. Der Mann kannte den Obersten nicht
anders als aus seinen Briefen, und war sehr betroffen, als der stattliche
alte Herr in scine Zclle trat und sich nannte. Bald abcr machte bci
Jcnem die Scham der tiefsten Rührung Platz, als der Besucher mit
innigster Theilnahme sich nach dem Ergehen des Sträflings erkundigte,
sich geraume Zcit des einläßlichsten mit ihm unterhielt und ihm seine
fernere Dienstleistung, so weit es die Umstände gestatteten, zusagte. So
war Oberst Karl May, der Altbcrner." Leicht sei ihm die Erde!

Miszelle.
Im Galignani Vom 26. Februar findet sich folgende der Times

entlehnte Notiz: „Lord Raglan, G. C. B,, Gencralfeldzeugmeister, der Herzog
Von Cambridge und Lord Fitzclarence, fanden sich gestern im königl. Arsenal

in Woolwich ein, um die neue Maschine zu inspiziren, welche 10,WO
Miniokugeln in der Stunde durch Pressen fabrizirt. Herr Anderson, der
Erfinder, erklärte ihnen das Prinzip der Maschine und die Art ihres
Gangs (solisetion). Ihre Einfachheit und die Vollkommenheit der durch
sie gepreßten Kugeln erndtete den ausgezeichnetsten Beifall der hohcn
Besucher." — In dem Aufsatz, der i. I. 183l in der schwciz. Militärzeitschrift

über die Miniögewehre erfchien, wurde als auf cine anzustrebende
bedeutende Verbesserung auf die Erfindung einer Preßmafchine für die
Kugeln hingewiesen. Das Gießen der Kugeln hat mehrfache Nachtheile,
besonders die unregelmäßige Vertheilung des Blei's, somit des Schwerpunkts,

das Enthalten Von Luftbläschc», welche das Springen der Kugel

zuweilen verursachen, Verlust an Blei uud langsame Fabrikation.
Allem diesen wird durch Pressen mit Maschinen abgeholfen und
wahrscheinlich auch das Culot entbehrlich gemacht, da die Erplosion deö Pulvers

zur Ausdehnung des hohlen Thcils der Kugel uud Einpressen in
die Zuge hinreicht. DaS Miniëgewehr mit gepreßten Miniökugeln
ohne Culot ist gewiß die zweckmäßigste Waffe für unfere Jäger; denn
sie ist die billigste, tödlichste und am leichtesten zu handhabende Waffe.
Für die schweiz. Scharfschützen möchten wir hingegen die Sanerbrey'sche
Jägerbüchse empfehlen, nämlich das größere, längere Modell mit
Feldstecher; eine ausgezeichnete Waffe für E lite truppen, aber nur für Elite»
truppen und unter der Bedingung sorgfältiger Construktion, d. h. zu
ordentlichem Preis Von ö Louisd'ors. Man probiere diese Waffe
unparteiisch an Verschiedenen Orten, prüfe sie nach allen militärischen
Rücksichten und Erfordernissen und man wird bald das eidg. Zwittergeschöpf

Von Civil- und Militärstutzer dahin stellen wo es hin gehört, —
in die eidg. Modellsammlung. R. Kl.
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